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(Kr. Tübingen) und ihre spätgotischen Wandmalereien 

Von Eva Heye, Tübingen 

Das Äußere der kath. Pfarrkirche von Wendelsheim wird den 
kunstinteressierten Reisenden — selbst wenn er in der Gall­
schen Neubearbeitung des „Dehio" die knappe Notiz über 
einen „gotischen Altarraum" findet — kaum veranlassen, das 
Innere dieses Gotteshauses in der Erwartung von Kunstwer­
ken aufzusuchen. 
Tatsächlich bot der Kirchenraum noch vor einigen Jahren 
einen wenig ansprechenden Eindruck (Abb.) mit seiner un­
erfreulichen Ausmalung und den neogotischen Altären im 
Langhaus wie im Chor, der nur in seiner asymmetrisch­poly­
gonalen Wandführung und allenfalls in der Fenstergliederung 
(jedoch ohne erhaltenes Maßwerk) an seine Entstehung im 
Mittelalter erinnerte. 
Dieser Eindruck ist seit der durchgreifenden Erneuerung des 
Chores im Jahre 1959, die sich fü r das Schiff bis ins Jahr 1963 
hinein fortsetzte, grundlegend verändert (Abb.). Die Restau­
rierung der Kirche, unter Leitung des Architekten Lütkemeier 
und unter Beratung wie mit Unterstützung durch das Staatl. 
Amt für Denkmalpflege in Tübingen, hat einen Raum erstehen 
lassen, dessen Weite und Schönheit den Eintretenden un­
mittelbar beeindruckt. Eine nicht zu unterschätzende Rolle 
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spielte bei dieser Neugestaltung der außerordentliche Einsatz: 
des Ortsgeistlichen, Herrn Pfarrers Dr. Gögler. — Neben der 
Entfernung der unschönen neugotischen Altäre und Aus­
stattungsstücke, die durch gute moderne ersetzt wurden, und 
der Beseitigung der süßlichen Ausmalung des 19. Jahrhunderts 
sind für den jetzigen Raumeindruck bestimmend: die wuchtige, 
schlicht und handwerklich gearbeitete hölzerne Flachdecke, der 
neue Altaraufbau (seinen künstlerischen Schmuck verdankt er 
dem Bildhauer W. Mesmer aus Rottenburg­Kalkweil), die 
Fenster von R. Hengstler, Deislingen, und nicht zuletzt der 
reiche malerische Schmuck, den Restaurator Kneer aus Mun­
derkingen unter der Tünche freilegen konnte. 
Diese Wandmalereien aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts 
sollen hier besprochen und in einigen charakteristischen Bei­
spielen gezeigt werden \ Es handelt sich im wesentlichen um 
einen umfangreichen Passionszyklus, der die beiden oberen 
Bildstreifen der dreireihigen Bildwände fast vollständig ein­
nimmt, gegliedert durch schön gestaltete Ornamentbänder. Am 
besten erhielten sich die Partien am Chorhaupt (Abb.). Den 
oberen Abschluß der Gemäldereihen bildet ein „Kassetten­
fries" aus schräggestellten, kachelartig vertieften Rauten mit 
dunkler Mitte, ein Ornament, das ganz ähnlich im unfernen 
Altingen (Kr. Herrenberg)2 vorkommt und das wir aus der 
Glas­ und Buchmalerei der Zeit um 1400 kennen3 . Die Tren­
nung des obersten und des mittleren Figurenstreifens ge­
schieht durch ein weißgrundiges, breites Friesband mit ge­
lapptem grünem Blattwerk. Dies Motiv wiederholt sich in dem 
Ornamentstreifen, der den ganzen Passionszyklus nach unten 
hin abschließt — er reicht aber nur bis zum Nordostfenster 
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und wird dann durch ein auffallend schönes und reiches 
Rosettenband abgelöst. Vielleicht setzte hier die Hand eines 
anderen Malers ein. Auch hier ist der Grund weiß, wird aber 
belebt durch grüne Blättranken und weiße Rosetten mit rot­
brauner Mitte. Am eindrucksvollsten kommt dies Rosetten­
ornament (Abb.) zur Geltung in den Leibungen des Südost­
fensters, wo weiße Rosetten mit roter Mitte vor einem kräftig 
blauen Grund sich abheben, im Wechsel mit weißen Blättern 
an blauen Stengeln. Auch das Ornament des Mittelfensters, 
karminrote Spiralen mit weißen Blättern, steht vor ähnlich 
leuchtend blauem Grund, der beidseitig karminrot bordiert 
ist. Figürlichen Schmuck in den Leibungen zeigt nur das Nord­
ostfenster, und zwar stehen seltsamerweise zwei heilige Päpste 

(Abb.) zu beiden Seiten des Fensters einander gegenüber, 
beide begleitet von einer Rebenranke, was zunächst an den 
hl. Urban denken ließ. Doch kann er nicht zweimal erscheinen. 
Es wäre möglich, daß der andere Papst den hl. Sixtus dar­
stellt; oder ob es sich hier um eine Symbolisierung der christ­
lichen Kirche handelt, verkörpert durch das „Papsttum" als 
solches, begleitet von dem uralten christlichen Symbol der 
Weinrebe? 5 — Die paßförmigen „Baldachine" über den bei­
den Papstgestalten entsprechen Formen der Architekturmale­
rei, wie wir sie in ähnlicher rahmender Funktion z. B. in Neu­
stadt, Kr. Waiblingen, gegen Ende des 14. Jahrhunderts6 an­
treffen, wie auch in anderen Kirchen Württembergs mit spät­
gotischen Ausmalungen. 

ti 

Wendelsheim 
Kath. Pfarrkirche 

Chor 

links: 
ein hl. Papst 

rechts: 
ein anderer hl. Papst 

v o n der l inken 
u n d r ech t en 

L e i b u n g s w a n d 
des N o r d o s t f e n s t e r s 

A u f n a h m e n 
Schweicker t , 
R o t t e n b u r g 

94 



Wendelsheim 
Kath. Pfarrkirche 

Chor 

Vier stehende Heilige 

in der o b e r e n Reihe 
d e r N o r d w a n d 

A u f n . Schweicker t , R o t t e n b u r g 

0?n 
*A 1 

X- -WJMX* 

%7. 

jr-
/w 

In das reiche ornamentale Gerüst eingebaut ist der Passions­
zyklus. An der Nordwand sind ihm vorangestellt vier stehende 
männliche Heilige, von denen bei der heutigen Erhaltung nur 
zwei sicher zu deuten sind. Der mittlere der drei in pontifikaler 
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Tracht erscheinenden ist der hl. Erasmus, dessen erhobene 
Hand mit den unter die Fingernägel getriebenen, fächerförmig 
ausstrahlenden Nägeln an sein Martyrium erinnert7; der letzte 
in Diakonentracht mit zwei großen Steinen in den Händen ist 
eindeutig als hl. Stephanus zu deuten (Abb.). — 
Das anschließend fast zerstörte Feld könnte (?) das Gastmahl 
in Bethanien getragen haben, das öfter das Passionsgeschehen 
einleitet. Sicherer gehen wir bei dem nächsten, wenn wir es als 
den Einzug Christi in Jerusalem ansprechen, obschon nur noch 
die „Stadtansicht" davon Zeugnis ablegt. Gut erhalten sind 
.die folgenden Szenen: das Abendmahl mit einer geradezu 
stillebenhaften Betonung der Geräte und Speisen auf dem 
Tisch und mit starker Isolierung des im Vordergrund knienden 
Judas, dann die Fußwaschung — seltsamerweise stattfindend 
neben einem breitkronigen Baum. Ob dieser bereits zur näch­
sten Szene — jenseits des Fensters — gehört, wo der spitz­
bärtige Judas erscheint in dem Moment, wo er seinen Herrn 
an die (kaum mehr erkennbaren) Feinde verkauft? Dann 
wäre hier vielleicht eine enge Anlehnung an den Text des 
Johannes­Evangeliums zu erblicken (Joh. 13, 30): „er ging als­
bald hinaus. Und es war Nacht". — Es schließen sich an: Öl­
berg, Gefangennahme und Fortführung Christi, Geißelung und 
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zwei nicht mehr mit Sicherheit zu erkennende Szenen, die 
wohl die Dornenkrönung und das Verhör vor Pilatus zeigten, 
unverkennbar als letztes Bild dieser Reihe die Verspottung. 
Die Fortsetzung des Geschehens wird erst wieder deutlich in 
der Nordostecke des mittleren Bildstreifens, wo die Frauen aus 
dem Gefolge der Kreuztragung zu sehen sind. Gut erhalten 
sind die folgenden Szenen der Kreuzannagelung — sehr leben­
dig in der Bewegung der Schergen um das schräggestellte 
Kreuz8 und die figurenreiche Kreuzigung (Abb.), wo unter 
dem Kreuz links Longinus (unverkennbar als Blinder gekenn­
zeichnet) der rechts stehenden Zweiergruppe, gebildet aus 
Maria und dem Lieblings jünger, gegenübergestellt ist, und wo 
die Seelen der Schacher in Kindesgestalt den Sterbenden ent­
weichen: die des guten nimmt ein Engel, die des bösen ein 
Teufel in Empfang. Nur in schwachen Resten sind die übrigen 
Passionsszenen erhalten: Beweinung, Grablegung und Höllen­
fahrt Christi. Den letzten Wandabschnitt der Südseite, der 
vielleicht das Bild der Auferstehung zeigte, nimmt heute eine 
zwei Jahrhunderte später (laut Inschrift 1628) gemalte Ver­
kündigungsszene ein. 
Gleichzeitig aber mit dem oben behandelten Zyklus sind die 
Darstellungen in der untersten Bildzone zu beiden Seiten des 
Mittelfensters: links ein zartes, schwungvoll­graziöses Ran­
kenwerk, wie es ähnlich im ersten Viertel des 15. Jahrhunderts 
öfter begegnet — ich möchte als ein Beispiel unter mehreren 
auf die Pfarrkirche in Eriskirch am Bodensee hinweisen —, 
rechts eine Figurengruppe von drei weiblichen Heiligen. In der 
rechts stehenden ist unschwer die hl. Dorothea zu erkennen 
mit dem Blumenkranz im Haar und dem im Umriß zu er­
ratenden Blumenkörbchen. Die links stehende ist durch das 
von ihr getragene Kreuz mit großer Wahrscheinlichkeit als 
hl. Helena zu bestimmen. Die mittlere erlaubt durch ihre vor­
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nehme Tracht (pelzgefütterter Mantel und allem Anschein 
nach Krone vor dem Nimbus) die Vermutung, es könne sich 
um die Kirchenpatronin, die hl. Katharina gehandelt haben, 
wenn das von ihr in der Rechten gehaltene Attribut auch 
nicht mehr sicher zu erkennen ist. 
A n m e r k u n g e n : 
1 Eine e r s t e Veröf fen t l i chung e r f u h r e n die W e n d e l s h e i m e r W a n d m a ­

le re ien , abgesehen von m e h r f a c h e n Ber ich ten in d e r Tagespresse , in 
d e r „Jah re sgabe 1960" des Sülchgauer A l t e r t u m s v e r e i n s (Rot ten­
b u r g a. N.), S. 94 f . durch E r n s t Manz: „Die w i e d e r e n t d e c k t e n F r e s ­
k e n in Wende l she lm" . — E b e n d o r t : Erich Schorp, Z u s a m m e n h ä n g e 
zwischen W e n d e l s h e i m u n d d e n Al t inge r F r e s k e n . 

2 s. E. Schorp , a.a.O. u n d Herb . H o f f m a n n , Drei n e u a u f g e d e c k t e go­
tische W a n d m a l e r e i e n zu Kohl s t e t t en , Rieder ich u n d Al t ingen . I n : 
N a c h r i c h t e n b l a t t d e r Denkma lp f l ege in B a d e n ­ W ü r t t e m b e r g 2/1959 (1) 
S. 10 ff. bzw. S. 13—16 m i t Abb. 

3 A u s d e m Bere ich d e r Glasma le re i möch te ich — als Para l l e l e i n n e r ­
h a l b W ü r t t e m b e r g s — n u r d e n o r n a m e n t a l v e r w a n d t e n R a u t e n g r u n d 
des Meda i l l on ­Fens t e r s Im U l m e r Müns te r cho r n e n n e n , das „um 1400" 
zu d a t i e r e n ist . Als e in in A b b i l d u n g le icht zugängl iches Beispie l 
i n n e r h a l b de r B u c h m a l e r e i sei v e r w i e s e n auf die in F r e i b u r g i. Br. 
e n t s t a n d e n e M i n i a t u r a u s d e r Post i l le des Nicolaus von Lyra , f ü r die 
als E n t s t e h u n g s t e r m i n die J a h r e u m 1400 ges icher t s ind : abgeb i lde t 
in de r Reihe d e r „Blauen Büche r" be i Albe r t Boeckler , Deutsche 
B u c h m a l e r e i de r Gotik , K ö n i g s t e i n / T a u n u s 1959, Abb. S. 37. 

4 Nach f r e u n d l i c h e r A u s k u n f t von H e r r n Dr. P a u l Eich, d e m N e u ­
b e a r b e i t e r von J . B r a u n s „Tracht u n d A t t r i b u t e de r Hei l igen in d e r 
deu t schen K u n s t " k o m m t bei d e m hl. Six tus (Paps t Six tus II.) die 
W e i n r a n k e als A t t r i b u t vor, w e n n auch nicht als das bei i h m m e i s t 
übl iche. H e r r n Dr. Eich sei herzl ich g e d a n k t . 

5 Die A n r e g u n g zu d e r Frage , ob beide P a p s t f i g u r e n als Per son i f ika ­
t ion d e r chr is t l ichen Kirche a u f g e f a ß t w e r d e n k ö n n t e n , v e r d a n k e 
ich e i n e m Gespräch m i t F r a u Dr. H. L. K e l l e r ­ S t u t t g a r t . Mit e ine r 
solchen D e u t u n g w ü r d e z u s a m m e n s t i m m e n , daß i m Gewändesche i t e l , 
vor g e s t i r n t e m G r u n d , e ine Dars t e l lung ersche in t , die ich — sowei t 
noch eine Aussage möglich — als e in in U m r i s s e n e r h a l t e n e s „Ant­
l i tz Chris t i" a n s e h e n möchte . Vielleicht h e l f e n Orts ­ u n d P a t r o z i n i e n ­
f o r s c h u n g zu e ine r L ö s u n g de r h i e r u n d in A n m e r k u n g 4 vorgeschla­
g e n e n D e u t u n g e n . 

o v g l . G. S. Graf A d e l m a n n , Mit te la l t e r l i che W a n d m a l e r e i e n in N o r d ­
w ü r t t e m b e r g . I n : Hei l ige K u n s t ( K u n s t v e r e i n de r Diözese R o t t e n ­
burg) , 1956, Abb . 11. 

? Die Dars t e l l ung des hl . E r a s m u s m i t d ie sem A t t r i b u t de r Näge l 
k o m m t nach J . B r a u n , Trach t und A t t r i b u t e d e r Hei l igen in d e r 
deu t schen Kuns t , S t u t t g a r t 1943, S. 226, v o r w i e g e n d bei ös ter re ich i ­
schen u n d Ti ro l e r B i l d w e r k e n vor, se l t ene r in a n d e r e n K u n s t l a n d ­
scha f t en . Der V e r f a s s e r b i lde t a b e r auf S. 227, Abb. 106 e ine Retabe l ­
figur aus d e r Blas iuskape l l e in K a u f b e u r e n aus d e m f r ü h e n 15. J a h r ­
h u n d e r t ab, d e r e n H ä n d e d iese lben M e r k m a l e de r T o r t u r zeigen wie 
bei de r W e n d e l s h e i m e r Bischofsges ta l t . 

8 Auch hie r h a b e n w i r eine B e s t ä t i g u n g f ü r die E n t s t e h u n g s z e i t des 
W e n d e l s h e i m e r Pass ionszyk lus „um 1400", u n d z w a r durch das vor 
w e n i g e n J a h r e n f r e i g e l e g t e Wandb i ld e ine r K r e u z a n n a g e l u n g in d e r 
ev. Kirche von Hein ingen , K r . Göpp ingen (Abb.). Mit f r e u n d l i c h e r 
E r l a u b n i s des Staa t l . A m t s f ü r D e n k m a l p f l e g e in S t u t t g a r t bi lde ich 
dies G e m ä l d e e r s t m a l s ab, u m auf die Ähnl i chke i t i m kompos i t io ­
ne i len A u f b a u de r re ich v e r s c h r ä n k t e n G r u p p e n h inzuwe i sen , w e n n 
auch sti l ist isch ke ine r l e i V e r w a n d t s c h a f t bes t eh t . Ein glückl icher 
F u n d l ieß näml ich in H e i n i n g e n u n t e r h a l b de r K r e u z a n n a g e l u n g bei 
de r F r e i l e g u n g die J a h r e s z a h l 1398 zu Tage t r e t e n . — Endl ich sei 
noch e r w ä h n t , daß die e r s t e u r k u n d l i c h n a c h w e i s b a r e S t i f t u n g f ü r 
e ine K a p l a n e i in W e n d e l s h e i m in das J a h r 1397 fä l l t (E. Schorp , 
a.a.O. S. 36). 

Kreuzannagelung 
i m L a n g h a u s , N o r d w a n d 

A u f n . S t A f D S t u t t g a r t (H. B a u m g ä r t n e r ) 

­ r 

W 

Nachr i ch t enb la t t der Denkma lp f l ege in B a d e n ­ W ü r t t e m b e r g , h e r a u s g e g e b e n vom K u l t u s m i n i s t e r i u m B a d e n ­ W ü r t t e m b e r g als Organ de r ö f f e n t ­
l ichen D e n k m a l ­ u n d Heimatpf lege . Ersche in t v ie r t e l j äh r l i ch . Veran twor t l i che Schr i f t l e i t ung : Rudi Keller , F r e i b u r g i. Br., J a k o b ­ B u r c k h a r d t ­
S t r a ß e 3, Tele fon 4 77 57 — Die mit N a m e n v e r s e h e n e n Art ike l geben die persönl iche M e i n u n g des A u t o r s w i e d e r — Mit t e i lungen de r Schr i f t ­
l e i tung s ind als solche gekennze ichne t — Nachdruck mit Q u e l l e n a n g a b e bei Ü b e r m i t t l u n g von zwei B e l e g e x e m p l a r e n a n die Schr i f t l e i tung 
ges t a t t e t — L i e f e r u n g als Organ de r Staa t l i chen Ä m t e r f ü r D e n k m a l p f l e g e vor läuf ig kos ten los an die B e h ö r d e n u n d e inen behörd l ich b e s t i m m t e n 
Kre i s von P r i v a t b e z i e h e r n — Pos tve r l agso r t 78 F r e i b u r g im Bre i sgau — D r u c k : Otto K e h r e r KG. F r e i b u r g i. Br., H a u p t s t r a ß e 71, Tele fon 46945 


